
DieHasenburger in der Schlacht umEisenstadt
44 Pfader, Pios und Rover
der Pfadi Hasenburg von
Täuffeln/Ins sind für zwei
Wochen nach Österreich
ins Sommerlager gereist.
In Eisenstadt galt es, die
Dorfbewohner im Kampf
gegen Igor Szédlak von
Fertéboz zu unterstützen.

mt. Die Teilnehmer wurden von
den Dorfbewohnern von Eisen-
stadt in Biel in Empfang genom-
men und auf der langen Reisemit
dem Nachtzug begleitet. Nach ei-

ner verregneten ersten Nacht in
Österreich stellten die Hasenbur-
ger am Folgetag fest, dass die Ab-
gaben, die an Igor zu entrichten
waren, sie extrem einschränkten.
Sie entschieden, dass sichdiePios
zu einer zweitägigen Wanderung
durchs Burgenland aufmachen
sollten, umsodenSteuern zu ent-
gehen. Die Pfader erlebten einen
TagmitWettholzen,Basteln, Spie-
len, Kartenkunde und Sing-Song
am Lagerfeuer. Nach wenigen Ta-
gen wurde das Geld jedoch auch
für sie so knapp, dass sich die Pfa-
dis mit dem Fahrrad und zu Fuss
auf die Reise durchs Burgenland
nach Ungarn machten, um den
sagenumwobenenSchatzvon Igor

zu finden. Erfolgreich kehrten alle
von ihren Hikes zurück und wur-
denmit einemWellnessabend in-
klusiveDusche verwöhnt.
Der nächste Tag versprach ru-

hig zu werden. Die Reise führte
nach Rust ins Seebad. Kaum auf
demLagerplatz zurück,war es je-
doch vorbeimit der Ruhe, da Igor
die Entwendung des Schatzes
durch die Pfadis am Vortag be-
merkt hatte.
Die zweite Woche begann für

die Pios mit einem Spiel-Morgen
und einemAusflug in das Freibad
nach Eisenstadt. Die Pfadfinder
hatten nach einem inszenierten
Frisbee-Unfall einen Samariter-
postenlauf und ein Frisbee-Trai-

ning mit anschliessendem Tur-
nier.
Auch die darauffolgendeNacht

blieb nicht ruhig. Es wurden die
Dorffahnengestohlen,worauf alle
gemeinsamdenWeg zumSchloss
in Eisenstadt antraten, um sich
dort beschweren zu können.
Nachder Führungdurchs Schloss
wurden die Fahnen im Schloss-
park entdeckt. Am Nachmittag
trennte sich die Gruppe. Die Pios
widmeten sich einer Crazy-Chal-
lange quer durch Eisenstadt und
die Pfader tobten sich im Freibad
aus. Bei der Rückkehr wurde fest-
gestellt, dass Igor und seine Ge-
folgsleute denLagerplatz verwüs-
tet hatten. Dies war das Zeichen

zum Aufbruch in die Schlacht
gegen ihn. Während 22 Stunden
wurden bei einer Grotte im Wald
ineinem improvisiertenLager alle
Vorbereitungen für den grossen
Showdown getroffen. Den Kampf
gegen Igor und seine Armee ge-
wannen die Hasenburger der gu-
tenVorbereitungwegenproblem-
los, und sie feierten den Sieg mit
einem grossen Festmahl.
Gegen Ende der zweiten Wo-

che begann der Abbau des La-
gers, um dem Aufruf der Berufs-
zünfte zu folgen, die aufgrunddes
Sieges über Igor und der daraus
resultierenden Unabhängigkeits-
erklärung nach Wien einluden.
Am Wiener Prater bot sich den

Hasenburgern ein wunderbarer
Ausblick auf die Stadt bei Nacht.
Am letzten Tag inWien – dem er-
warteten Stadtführerwar der Ter-
min offenbar entfallen – begaben
sich die Gruppen alleine auf den
Weg und erkundeten die Sehens-
würdigkeiten in Wien auf eigene
Faust. Anschliessend begann im
Schlosspark die Suche nach dem
Schlossherrn, der immer wieder
per SMSauf seinen aktuellenAuf-
enthaltsort hinwies. Schliesslich
endete die Jagd imTiergartenund
der Einsatz in diesen zwei Wo-
chen wurde mit einem wohlver-
dienten Abzeichen belohnt.
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